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Bürgerliches Komitee für 
AHV-Ja hat sich präsentiert
Die CVP, die Grünliberalen 
und die BDP spannen  
für die Abstimmungen zur 
Altersvorsorge vom 24. Sep-
tember zusammen.

Jean-Claude Goldschmid

FREIBURG Neben dem lin-
ken Ja-Komitee für die beiden 
AHV-Vorlagen vom 24. Sep-
tember (die FN berichteten) 
hat sich auch ein bürgerliches 
Ja-Komitee konstituiert. Ob-
wohl es seine Arbeit bereits 
Anfang Juli aufgenommen 
hatte, trat es gestern anläss-
lich einer Pressekonferenz in 
der Freiburger Grenette erst-
mals in Erscheinung. Dabei er-
läuterten mehrere prominen-
te Vertreter des Komitees ihre 
Gründe für eine Annahme der 
Rentenreform und die damit 
einhergehende Erhöhung der 
Mehrwertsteuer: der CVP-Kan-
tonalpräsident, Grossrat André 
Schoenenweid (Freiburg); die 
CVP-Nationalräte Dominique 
de Buman und Christine Bulli-

ard-Marbach; der CVP-Staats-
rat Olivier Curty; Magali Cor-
pataux, die politische Sekre-
tärin der Partei; Blaise Fasel, 
Freiburger Generalrat und Ver-
treter der Jungen CVP; sowie 
Paul Coudret, Rentner und Vi-
zepräsident der Grünliberalen 
Partei Freiburg. Die Vertretung 
der BDP musste sich entschul-
digen lassen.

«Die beiden Ja-Komitees ste-
hen nicht in Konkurrenz zuei-
nander», hielt Dominique de 
Buman fest. Die Aufteilung in 
zwei verschiedene Ja-Kampag-
nen – die eine blau, die andere 
rot – sei vielmehr auf Bundes-
ebene entschieden worden und 
habe in erster Linie politische 
Gründe. Das bürgerliche Komi-
tee werde unter anderem von 
diversen Arbeitgeber- und Bau-
ernverbänden unterstützt, und 
für diese wäre es schlicht nicht 
denkbar gewesen, in einem Ko-
mitee zusammen mit linken 
Parteien und Gewerkschafts-
vertretern zu agieren. Man ar-
beite aber bei Veranstaltungen 
Hand in Hand.

CVP Sense stimmt für Rentenreform
Die CVP Sense ist der Meinung, dass in der Altersvorsorge endlich etwas getan werden 
muss. Der Erfolg der Rentenreform sei für die Schweizer Gesellschaft bitter nötig.

Jocelyne Page

DÜDINGEN «Seit 20 Jahren 
stockt die Reform der Alters-
vorsorge. Es wird Zeit, diese 
voranzubringen», betonte der 
Luzerner CVP-Ständerat Kon-
rad Graber am Mittwochabend 
an der Herbstversammlung 
der CVP Sense in Düdingen. 
Auf die Schweiz kämen demo-
grafische, wirtschaftliche, aber 
auch gesellschaftliche Heraus-
forderungen zu, weshalb re-
agiert werden müsse, bevor es 
zu spät sei, sagte Graber. 

Zum einen müsse die AHV 
generationengerecht gesichert 
werden, damit die jüngeren 
Beitragszahler in Zukunft auch 
noch ihre Renten erhalten. 
Zum anderen müsse die sozia-
le Verantwortung wahrgenom-
men werden, «damit einkom-
mensschwache Personen, Teil-
zeitbeschäftigte und Ehepaa-
re von einer gerechteren Rente 
profitieren können», so Graber. 

Urs Schwaller, ehemaliger 
Freiburger Ständerat, stimmte 

Graber zu, dass die Schweiz es 
sich nicht mehr leisten könne, 
nichts zu unternehmen. «Die-
jenigen, die schlecht über die 
AHV-Reform sprechen, sind 
selbst gar nicht auf die AHV an-
gewiesen», so Schwaller. Graber 
ergänzte, dass beide Vorlagen – 
sowohl die Zusatzfinanzierung 
der AHV durch eine Erhöhung 
der Mehrwertsteuer als auch 
die Reformvorlage Altersvor-
sorge 2020 – gemeinsam ange-
nommen werden müssten, da-
mit die AHV auch wirklich ge-
rettet werden könne. Zu beiden 
Vorlagen fassten die Delegier-
ten der CVP Sense die Ja-Paro-
le: dies bei 38 Ja-Stimmen und 
zwei Enthaltungen.

Ja zur Ernährungssicherheit
Bezüglich der Vorlage zur 

sogenannten Ernährungssi-
cherheit, die am 24. Septem-
ber ebenfalls zur Abstimmung 
kommt, sprach sich National-
rätin Christine Bulliard-Mar-
bach für ein Ja aus. Die Reform 
unterstütze auf Verfassungs-

ebene nicht nur die Landwir-
te und Nahrungsmittelprodu-
zenten, sondern gebe auch den 
Konsumenten ein Mitsprache-
recht zur Ernährungssicher-
heit. Die Delegierten beschlos-
sen mit 36 Ja-Stimmen und 
einer Gegenstimme die Ja-Pa-
role; drei Personen enthielten 
sich.

Boschungs Halbzeitbilanz
Bruno Boschung erzählte 

von seiner Arbeit als Grossrats-
präsident in den vergangenen 
Monaten. «Ich durfte an vielen 
schönen Anlässen teilnehmen. 
Doch gibt es meist feine Apéro-
häppchen, denen ich nun zwei 
Kilogramm mehr auf den Hüf-
ten verdanke», sagte Boschung 
mit einem lauten Lachen. Sei-
nen Vorsatz, die Sessionen ab-
wechselnd auf Deutsch und 
Französisch abzuhalten, habe 
er eingehalten. Auch den Vor-
satz der Auflockerung wolle er 
weiterhin verfolgen: «Vor der 
nächsten Session werden wir al-
le zusammen ein Lied singen.»

Auf Entdeckungsreise im Höllbachwald
Die Natur im Höllbachtal bei Plasselb hat viel zu bieten, ist aber wenig bekannt. Dies soll der neue Themenweg 
«Wald, Wild, Wasser» ändern. Zu Fuss oder per Bike kann man entlang von neun Posten die Region erkunden.

Karin Aebischer

PLASSELB Das Forsthaus Hölli 
im Staatswald Höllbach ober-
halb von Plasselb war einst 
die Unterkunft der Forstar-
beiter. Heute kann man das 
Haus für Ferien oder Feste mie-
ten – und neuerdings befin-
det sich im Dachgeschoss gar 
ein kleines Museum. Die Aus-
stellung zur Geschichte des 
Staatswaldes Höllbach ist der 
erste Posten des neuen The-
menwegs «Wald, Wild, Was-
ser», der durch das Höllbachge-
biet führt. «Mit dem Themen-
weg wollen wir den Leuten das 
schöne Wandergebiet hier nä-
herbringen und aufzeigen, was 
dahintersteckt», sagte Daniel 
Bürdel, Präsident des Träger-
vereins Forsthaus Hölli, an der 
gestrigen Medienkonferenz im 
Forsthaus selbst. Die breite Be-
völkerung solle einen Einblick 
gewinnen in die Bedeutung des 
Höllbachgebietes. 

Die neun Posten befinden 
sich entlang eines sechs Kilo-
meter langen Rundwegs, der 
beim Forsthaus Hölli beginnt 
und zum Schluss die Höll-
bachbrücke passiert. Sie the-
matisieren unter anderem die 
Waldschäden des Sturms Lo-
thar und den Borkenkäfer, 
den geologischen Untergrund 
im Höllbachtal, die Baumar-
ten, die Schutzwaldpflege, die 
Bachverbauungen sowie die 
 Höllbachbrücke. 

Alles ist zweisprachig
Die Tafeln mit den Erklärun-

gen, Bildern und Grafiken sind 
alle zweisprachig, deutsch und 
französisch. «Wir befinden uns 
hier schliesslich an der Sprach-
grenze zwischen dem Sense- 
und dem Greyerzbezirk», sagte 
Daniel Bürdel. Auf der anderen 
Seite des Höllbachs liegt die 
Gemeinde Val-de-Charmey. 

Die Initiative für den Rund-
weg hatte der Verein Forsthaus 
Hölli ergriffen, allen voran 
Vorstandsmitglied Felix Bür-
del aus Plasselb, Vater des Ver-
einspräsidenten Daniel Bür-
del. In enger Zusammenarbeit 
mit dem Kreisforstamt 2 Sen-

se und dank der Unterstützung 
von Sponsoren sei die Idee jetzt 
Realität geworden, freute sich 
Daniel Bürdel. Der Themenweg 
soll auch Gruppen und Schul-
klassen anziehen. In diesem 
Jahr zählte das Forsthaus be-

reits 600 Übernachtungen und 
war an rund 80 Tagen vermie-
tet. Wie Vorstandsmitglied An-
ton Thalmann erklärte, waren 
im Forsthaus Hölli schon oft 
Schulklassen einquartiert. Da-
bei habe der Verein jeweils fest-

gestellt, dass die Kinder und 
Lehrer gerne mehr über die Re-
gion und deren Natur erfah-
ren würden. «Das hat uns auf 
die Idee des Themenwegs ge-
bracht», erklärte der ehemalige 
Kreisoberförster. 

Im Jahr 1989 bestand im 
Höllbachgebiet bereits ein 
Themenweg, der damals zum 
100-Jahr-Jubiläum der Wald-
aufforstung erstellt wurde. Der 
Sturm Vivian hat diesen 1990 
jedoch weggefegt. 

Ohne Sturm Lothar gäbe es diese tolle Aussicht über das Höllbachtal bis zum Murtensee nicht.  Bilder Charles Ellena

Der Themenweg «Wald, Wild, 
Wasser» zählt neun Posten, ist 
sechs Kilometer lang und über-
windet 435 Höhenmeter. Jeder 
Posten schlägt eine Aktivität 
passend zum Thema vor. Der 
Weg beginnt beim Forsthaus 
Hölli in Plasselb und führt zuerst 
auf Asphalt, dann auf einem 
breiten Kiesweg und zuletzt 
wieder auf Asphalt zurück 
zum Forsthaus. Um dorthin zu 

gelangen, fährt man von Plasselb 
aus via Falli-Hölli-Strasse bis zum 
Parkplatz Engertswilera. Ab dort 
gilt ein Fahrverbot, und es geht 
noch 900 Meter zu Fuss bis zum 
Forsthaus. Der Themenweg ist 
frei zugänglich; das Forsthaus 
ist von November bis April ge-
schlossen. Auf der Website des 
Vereins werden Informationen 
zum Weg aufgeschaltet. ak  
www.forsthaus-hoelli.ch

Zahlen und Fakten

Neuer Parkplatz bei der Engertswilera

Die Ausstellung im Dachstock des Forsthauses Hölli.  

Christlichsoziale 
beschliessen  
drei Ja-Parolen
Die Mitte links – CSP  
sieht keine Alternative  
zu den zwei Vorlagen  
zur Altersvorsorge  
am 24. September. 

VILLARS-SUR-GLÂNE Die Mit-
te links – CSP Freiburg hat an 
ihrer Delegiertenversammlung 
am Mittwoch im Foyer des Pré-
alpes in Villars-sur-Glâne ihre 
Parolen für die eidgenössischen 
Abstimmungen vom 24. Sep-
tember formuliert, wie Partei-
präsident Philippe Wandeler 
gestern auf Anfrage bestätigte.

Das Verdikt war eindeutig: 
Mit 24 zu 0 Stimmen sagten 
die Anwesenden Ja zur Ren-
tenreform 2020 und zu de-
ren Zusatzfinanzierung durch 
eine Erhöhung der Mehrwert-
steuer. Und auch die Zustim-
mung zum Gegenvorschlag zur 
Initiative «Für Ernährungssi-
cherheit» fiel mit 17 Ja- gegen 
zwei Nein-Stimmen sehr deut-
lich aus. Letzterer wurde vom 
politischen Sekretär der Par-
tei, Diego Frieden, präsentiert, 
die AHV-Vorlagen von Véroni-
que Rebetez, der Generalsekre-
tärin der Gewerkschaft Syna 
 Freiburg.

«Unsere Partei steht klar hin-
ter der Rentenreform», so Wan-
deler. «Denn wir sehen momen-
tan keine Alternative zu diesen 
Vorlagen.» Diese würden den 
bestmöglichen Kompromiss 
darstellen. Bei einer Ablehnung 
an der Urne hätte die Schweizer 
Altersvorsorge ein Riesenpro-
blem. Die Ernährungssicher-
heitsvorlage beurteilte Wan-
deler als «zwar wenig konkret, 
aber dennoch sinnvolle Ele-
mente enthaltend». jcg

Express

Gurnigel-Bergrennen 
behindert Verkehr
RIGGISBERG Am Samstag 
und Sonntag findet zwischen 
Riggisberg und Gurnigelbad 
das 48. Automobil-Bergrennen 
statt. Die beliebte Ausflugs-
strasse wird jeweils zwischen 
6.30 und 20 Uhr gesperrt sein. 
Laut Berner Kantonspolizei 
wird der Weg ins Gantrischge-
biet über Rüschegg-Graben 
umgeleitet. chs

Ersatzbusse für 
Zugreisende 
nach Bern
FREIBURG Am Wochenende fah-
ren zwischen Freiburg und Bern 
keine Schnellzüge, da beim 
Bahnhof Flamatt die Gleisanla-
ge erneuert wird. Dies teilten die 
Schweizerischen Bundesbah-
nen SBB gestern mit. Zwischen 
Bern und Freiburg verkehren 
deshalb im Viertelstunden-
takt Direktbusse. Für Reisende 
im Regionalverkehr zwischen 
Schmitten und Thörishaus wie 
auch zwischen Thörishaus und 
Laupen werden ebenfalls Bus-
se zur Verfügung gestellt. Die 
S-Bahn-Züge zwischen Thöris-
haus und Laupen werden be-
reits seit gestern Abend um 
22.30 Uhr als Bus geführt. Die 
SBB weisen die Reisenden dar-
auf hin, dass sich die Reisezei-
ten verlängern können und in 
den Bahnersatzbussen keine 
Velos transportiert werden dür-
fen. Zusätzlich bitten die SBB, 
regelmässig den Online-Fahr-
plan zu konsultieren oder unter 
0900 300 300 nähere Informa-
tionen einzuholen.  jp


